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ias JJr,Jirkskrirgrrbrnkmal OJ)s1tirnls
 
Über dieses weil über O~lIirol. Tiro! und Österreich hlnaus be­ bedeulsllIRe Werk verz:lchltt, um nicbt in den Slldl der MelDungen 

kannlI: Denkmal wurdr lm Laufe seines drt1110dsechzijUäbrigen Be­ tlber die Brrechtignog odtr Nichtberecbtlll:Ung des Inlerdiktes bin­
standes Khon viel KeJ'cbric:ben. Der hier folgende Bericht soU in eingezogen zu ",erden. SI" haben aber ~ebr wobl in dl!D Jabrelngen 
gewbsem Sinne ein Abschluß und zuglefeh eine kun gefaBte Ge­ 1950 und 1951 die Namen der Gefalll!Df'n des Zweiten Weltkrieges 
schichte dieser EriunerungmüllK ,.ln. Den Grund bidür bietet die j;tellBmmelt und veröffentlicht, um sie für die Aufn"'me In das Denk­
nunmehr erfolgt!!' Aufhebung des 1916 von Rom über die Kapelle mal bereitzuhalten. Su kommen J:ll den 1200 ee(l.llenen des El"lllen 
verbiiagten InlerdikleJI, dessen Ursache du von Albin Egger-Lienz Weltkrieges rund 1750 des Z"'eittn WellkriegeIJ dun. 
10 d.r Ostseik des Innenraumes KngehJ'1ldltf "'resko })Der Auf· Der IIOsU.lroler Bote« dagegen hai getreu seiner AufRabe als Helmal~ 

erslllDdene« WlU'. lJIe )Osltlroler HelmalbIiiUer(, haben bisher auf Zf'Unog regelmößil Tatsachenberichte über das Denkmal vtröffenl· 
Berichte über dieses geliChichlUch gewichtige und kunslhisloriliCb licht. Ihm sind zum großen Teil die fulkenden Zitate f'nlnommen: 

Zimt BU8 dem »O!Jttimler Hoft« Htm 16. April 1937: "Aufhebung deR l.okilUnterdiktn über die EKKer.LieR2.Kapelle: DlözesanbiliChof 
Dr. Reinhokl Siecher hat am 9. Feber 1997 an den Stadlpfllrrer und Deka. von Llenz, COol. .fosel Hu ber, folRendn SChreiben gericbtet, 
betreffend die Aufhebung des "om Sancturn Ofßclnm Im Jahre 1926 wrbäDgteo lAJhliolerdikteR über die FriedbobkapeUe in Llenz: 

Im Kanun 1313 § OC 1983 Illu'et der Gesetzestext: ,Sel;d ein Ilpäter erlassenes Gesl:lz ein Gesell oder wenigstens tIDe Strafe außer ufl, 
so entfülU diese sofurt.· Nun kennt aber das 1983 nen kodirtzierte Xin:henl'Kbt die Stnafe des Lokalinterdiktes, die örtllebe Gottesdienst­
spelTe, nicht mebr. Daralls (olst, daß das Lokallnterdlkl für die FriedhoJskapeUe Limz seit Inkrafttmeß des neuen CodeJi nlcbt mebr 
bestebl. Dierte von Anfsng au ii\aUerst fraRwürdige EnlllCheldung, die "on selten aller Kunslvel"lltiindlgen In Tlrol schon damals hinllichtllch 
ihrer SSl:hbegrundunlil in Zweifel gnolilen wurde, weil das IlnRe~prochene RUd de~ Anferstandenen bis heule bei keinem vemünftia!:en Mell· 
1lIChen mebr Anstoß erregt, isl hJemll Bu.fgebuben. Der Weihe und goUesdiensl1ichen VerwendDng der XapeUe sleht somil Dichts Im Wfil'-. 
DieK leider lIpiile, .her !>Chon längst fillige Ktul"lltellunll: illl auch eine Rehllbllititrung des großen OllUiroler Ktlnsllel"ll Albill Egger-Llenz.l( 

Enrnommcn dem ,'V•..,rdnungsbJau Hlr die Diözese lnnlbrud:« 
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Oiestl1itl1tr bes i1enkmals tn aller !(iior
 
wunl!: der Friedhof rund um die 1905 St. Andreas-Pfarrkirche in Liem/ 

Patriasdorf aufgelassen; nLU in den Süd- und 
Ostarkaden wurden noch ganz vereinzelt Be­
erdigungen vorgenommen. Die West- und 
Nordarkaden wurden nicbt mehr benutzt 
llnd waren damit mehr oder weniger dem 
VerIaU preisgegeben. Zu AnflUlg der Zwan­
z.igerjahrt' sah man sich gezwungen, Mll.ß­
nahmen gegen ihren gli.n.dicheu Verfall zu 
ergreifeI!. Zu!' gleichen Zeir halte sich in 
Lienz ein Komitee gebildet, das .Iich mit dem 
Plan der Errichmng eines Krieilerdellkmale~ 
für die 112 Gefallenen der Stad! beschllJrig­
te. Da schlug das landesdenkmlliaml vor, 
die Arkaden für dllS geplante Denkmal her­
anruziehen. Stadtverwaltung, Dekanalumt 
und Dcnkmalkumilee nahmen diesen Vor­
schlag POSiliv auf. Von wem der Gedtinke 
.<;lammt, dllraus ein Kriegerdenkmal für den 
ganzen Verwalmugsbelirk 70 machen, ist 
dem Verfa~ser Llie~cs Berichtes uicht bekilllnt 
und LlürfLe kaum noch fesr..mstellen llcin. 
Jedenfalls aber setzte sich Bez.irkshaupt­
mann Dr. Erich Km:ußl sehr für die>en Ge­
LI;:mken ein; er warb iu den 50 Gemeinden 
de.~ llC1lrkes nnd in den 6 Obelpustenaler 
Ci..:meinden, die vom Bezirk abgetrennt wor­
den waren. für den Plan nnd vermudlle 
üherrasehenderweise Einmütigkeit bei allen 
GcmeillLlen zu erzielen. Maßgehliehe 
Männer r(ir die DnrchseLlUnl!l die~er Idee 
waren wo::iter Dekan Gonfried Scemberger, 
Burgermeister Johann Oberhuber nnd der 
Obmann des Denkmll.lllusso::husses, der 
Kaufmanll Eduwd Solderer. Albin Egger 
sagte zu, die Kapelle, welche fnr die Mille 
des 90 m lanl!len Arkadenbogen;; von 
Clcmem Holzmeister vorgesehen war, mit 
Fresken zn schmücken. Man wurdc einil!l 
darllber, dl!ß die Kapelle die Tafeln der Ge­
Callenen der Stadt Lienz aufnehmen und dllß 
jede Gemeinde eine eigenc Arkllde bekom­
mens ~ollt:. 

war es dwlU soweit, daß da.o:
19~5 Dmkmal eingeweiht werden 
konnte. Am Lliesem Anlaß erschien im 
Selbstverlag des Denkmalau5~hll'~es eine 
Fest~hrift; Druck der Wllgm:ri:>\:hen Uni­
versitat·Buchdruckerei in Innsbruck; 1925. 
Das Denkmal, ohne Zweifel ein pr.iehliger 
Bewej~ filr die Einmütigkeit von 56 Gemein­
den und ein Ruhmesblatt für jede von ihnen, 
erfuhr aber sofon nach der Einweihnng 
herbe Kritik.: Es waren die Fre.~ken Albin 
Eggers, vor allem »Ocr Auferslandene((, die 
hefligeu Widerspruch eneg1.en. Einstimmig 
war diese Ablehuung aber keineswegs: Der 
Landeskonservator Dr. Jo:>\:f Garber 
schreib! in der ziderten Festschrift; j)Den 
BildSl:hmuck der TotenkapeUe he.~chließt 

ein Gemälde de~ aufer5!Wldenen Christus 
auf der Ostwalld: Christus als Sieger Uber 
den Tod emsteigr verklärt dem Grabe, Der 
SIreiL Llet Meinungen wogte hin lind her und 
schließlich schaltete sich Rum ein: Am 6. 
Mai 1926 erhielt Erzbischof Siegmlllld Wairz 
~'on Salzburg ~'on Kardinal Merry Jel Val die 
Verhängung des Interdiktes mitgeteilt. Da­
mit war die Benutznn~ der Kapelle fUr kirch· 
liche Zwecke unter~ag/. 

1950 -:wm 25jalu'igen Bestand ~'on 
Kapelle und Denkmal - ersuchte 

der Verfasscr dieses Berichtes in seiner Ei­
genschaft als Knlturreferent der STadt Lienz, 
den Dekan Alois Hndameier, er möge bei der 

zu~rändigen Stelle in Rom die Aufhebung 
des Inlerdiktes erv.'irken. 
In einem Amwonschreiben vertrat die 
Apostolische Adminimlltur in Innsbruck 
den StlUldpunkt, das Interdikt sei nicht 
rechLSkr.lftig, weil es nie in der ror Interdikte 
vorgeschriebenen Form veröffentlicht wor­
den sei. Die:>\: Auffassung wurde von ande­
rer Seite als nicht zutreffend angefochten 
lind behau~ter, das Interdikt sei !lach wie 
...oe in Kraft. Diese Unsicherheit bestand his 
19B7, denn em in diesem Jahr wurJe be­
kllnnl. daß das bereits 19B3 kodifizierte 
Kirchenrecht dic Slrlll't: des Lokalillterdikles 
ni..:hl mehr kenne. Damil ist die Kapelle und 
vor allem Mei~ter Albin Egger endli..:h re­
hIlbililierl. 
Die wichtigste Sorge aher galt zn dieser Zeit, 
nämlich 1950, dem Bau als solchem. Schon 
während des Krieges, besonders aber in den 
darauf folgenden Jahren hallen die Bau­
~chiiden ein erschreekeudes Ausmaß ange­
nommen; es mußte ehestens etwas unter­
nommen werden! 

Zilal aus dem OB vom 2. Mlln. 1950: 

Heuer sind es 25 Jahre, daß OSltirol in 
vorhildlichcr Zusammenarbeit aller Gemein­
den ein gemeinsames Kriegerdenkmal für 
seine Gefallen des Enten Weltkrieges schuf. 

Ein Denkmal, da~ östeneiehische' Be­
rühmtheit erliUlgte, weil es eine Weihe­
stane darstellt, wie sie kanm ein anLierer 
Ort ÖSlerreich~ hc~itzt. 

Die ersten 25 Jllhre seines Bestehens seien 
uns Anlaß znr folgenden Betrachtunl!l und 
gleichzeitig zn ernslen Erwägungen, denen 
sich die heimatverbundenen o.miroler nicht 
lange mehr werdcn o::ntliehen können. 

Die Arkaden, der seit dem Jahre [90S 
aufgela.l!>l:nen alten Begr.1bnis~.alte um 
die St. Andreas-Pfarrkirehe in Lien.z, ww'en 
in den Weltkricg~jahren so baufallig gewor­
den, daß eine Reno\;krnng unauf.<;ehicbbBr 
wurde. Gleichzeitig mit dieser Frage tauehle 
aber der Gedank.e anf, ein gemeiusame;; 
Kriegerdenkmal file ganz OSltirol ru schaf­
fen IJJld dieses in den alten Arkaden unter­
zubringen. 

Die Einladung der Stadt lienz an alle 50 
damaligen Gemeinden dcs Bezirkes, die 
Namen ihrer Gefallenen in einer der Arka­
den anzubrill.llen llnd so gemein,'illm ein ciu­
zigartiges Denkmal für alle Gefallenen 
mn Osrtirol zu errichten, fand aUgemeine 
Zustimmung - ein wahrhafr mustergülti­
ges Z\lsammenwirken! Und so kam es, nach 
Einbeziehullg der sechs von Osuirol abge­
ucnnten Gemeinden Winnebach, Vier­
schach, Innichen, Innichberg, Sexlen und 
Wahlen, zum Umbau der Arkaden nach den 
Pltlnen von Professor Clemens Holzmeister. 

Es ersCillId der nDS allen wohlheklUlnle, 
t'onnsrrenge und schöne Kapellenbau in der 
Mille der 32 Arkaden, die in einem weit 
geschwnngenen Hogen die Nord~eito:: der 
Pfarrkirche ums,,;hließen. In der Kapelle 
sc1bn sind auf Tontafeln die Namen der 
112 Gefallenen der Stadl Lienz dflge­
bracht, in den Arkaden auf gleichen Tafeln, 
nach Ort~chaflen getrennl, die Namen der 
Gefallen Ller LillIdl!lemeittden_ 

1926 starb Professor Albin Egget', der 
seinem Versprechen getren, den Kapellen­
raum mit ;einen letzten Fresken gcsehmü,,;kl 

hlltte:, und nun hier auch seine letzte Ruhe­
stätre fand. 

An diese hier kurz in Erinnerung ge­
rufe.ne Geschichte de~ Uezirks-Kricgcrdenk­
msls in Lien.: stien nun zwei überlegungen 
angek.nüpft. 

Dic erste: Osltirol hai den Gefallenen 
des Erslen Weltkrieges jene selbstverständ­
liche Ehrung zuteil werden lilssen, die zu 
allen Zeiten und bei allen Völkern üblich 
war und ist. Der Gefallenen des umeligen 
Zweiten Weltkrieges sollte billigerweise in 
der gleichen Form gedacht werden. Auch 
ihre Namen wären in den Arkaden, an der 
Seite ihrer Vllter aULubringen. Wenn dic 
schöne Einigkeit, die die Gemeinden 08t­
tirols im Jahre 1924 aufbrachten, heute 
noch lehendig i~t, dlUln werden alle S..:hwie­
rigkcilen, die sich etwa elgebell, gemeisten 
werden können. 

Die GemeinLle~'orstehungeli werden vom 
Bezirks-Kulturbclrat demnächsr ersllchl 
werden, ihre grundsätzliche Stellnngnahme 
Zll die~em Vorschlag zu beziehen. 

Die zweite: Die 25 .Iahre sind an dem 
Dcnk.mal it:ider uicht ;;purlos vorüberge­
gangen. Die Mauern sowohl wie die Pfeiler 
1.eigen nnr allzudcutli..:he Spuren von Mauer­
fraß, der 1\1örtel bröek.c1t hin und hill ab, 
unler der sich loslösenden TUnche er.~chei­

nen die Kril:>:eleien, welchc Jie allen Arka­
Lien ...erullziertell, Es muß wohl von der 
Nordseite her andanernd Fcuchtigkeit ­
he~ondcrs zur Zeit der Schneeschmelze und 
bei ltlnger andanerndem Regen - herein­
sickern, so daß die Mauem nie recht uoek­
nen können. Besonders schlecht steht eS 
um das Dach. Das StUck 1.wischen dem we~t· 

lichen Haupteingang nnLi Llo::m Kapellenbau 
ist änßcrst ~ehadharl; man klUlll dies bei 
jedem längeren Regen feststellen, weil das 
Wasser bis in die Bogengänge durchsickert. 

So slehen wir heute der gleichen Situation 
gegenüber, wie sie auch 1924 war; der Bau 
ist ,~o schadhaft, daß mall bald zu einem 
Entso::hluß wird kOlllmen mü;;sen. Wie da­
mals fällt auch heute - zur Aufmunteruug 
sozusagen - mit Jer llotwendig geworde­
neu Renovierung eine neu hinzukommende 
Verwendtlngsmöglichkeit znSümmeu: die Er­
weiterunl!l des Denkma1;; auf die Gefallenen 
des Zweiten Weltkrieges. Auch jetzt sollte 
beides zugleich in Angriff genommen wer· 
den. 

Die Kosten, werden viele sagen. 
Gewiß, die Kosten wUrden nicht geTing 

sein, wollte man die ganze Arbeit einfach 
einer B'Iufirma übertragen. Daran ist Wohl 
nieh! zn denken. Soll es ge~ehehen, :.0 
mnß cs anders gehen. 

leh wende mich llD die Heimkehrer, ob 
einer von ihnen. Ihr, Heimkehrer, mülUel 
einen Gro81eil der Arbeit unentgelllkh 
leisten. Es wäre ein lichöner Bewejl; VIIWIlD· 
delblrer Heimaun:ve, wenn Ihr über alles 
Tn:DII\'nde hinweg Hand Inlegrn wUrdel 
an ein der Gefallenell und t;uer selber wür­
diges Wer1.:, W 

Der Aufruf fand ein kräftige~ Echo: etwa 
25 bi~ 30 Heimkehrer legten Haud an, um 
dem weiteren Verfall des Denkmals Einhall 
zn gebieten. Mehr konnte mit den damals 
recht unrulänglichen Mitteln nicht erreicht 
wuden, vor allem waL der Mauerfraß nichl 
zu beseitigen. 
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I DEM GUTEN SÄI\IANN FOLGT DER BÖSE AUF DEM FUSS UND VERGIFTET 

DIE ERDE 
1 DIE BÖSE SAAT GEHT AUF UND IHllNGT OPR MENSCHHEIT TOD UND VER· 
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Die M3j"Jjkepl.U1r ...."d. in der KeTwnil<\IIerkil1tlle 
Julius J(unlD~r. Bnm,cl<. sebrl1llnl. 

HIER RUHT ALHLN U;GER. Fo,o~: H. Waschlllcr 
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Zitllt .u~ dem OB "om 26. Okt. 1961: neuert werden. Die Dachsluhlerneuerungen Firma Er.zelsberger beauftragt, die In­
besorgte die Fa. Schneider, die Deckung schrin hnb vom Haupleingang zu emeuern. 

,,1m heurigen Frühjahr zeigte es mit Etemitpl~tten nahm die Finna Platzer1961 Das Innere der Gedachlniskapellc, tlic das skh, tlaß eine umfanende Reno­ vor, die bisher fehlenden Dachrinnen und Kriegerdenkmal der Stadt Lienz bildet,vicrunng nicht mehr ~uf~chiebbar war, woll­ ve[~hiedeneBlechverkleidungeJl br~chte die selzte der stadlischc Bauhof wieder inLe man nkht den B~tand der illJlZen Anlage F~. Pr ast, alle Lienz, an. Stand.in Frage stellen. Den Kern der gtS8.mten Renovieruug bil­
Der Mauerfrall, der wohl auf du in die dete die Erneuerung von 362 Tontafeln, die Die Gesamtkosten, die sich auf alle Ge­
Mauem aufstiegende GnmdwH..'l!ler zuruek­ die Firma K~wrza, Lienz, hentellte; 2.831 meinden des Bezirkes verlcilcn, bewegen sich 

Namen von Gefallenen waren neu zn schrei­zuführen i~l, hatte nichl nur d4u Maner­ um S 45U.000. Mit diesen nicht unbeLrächl­
werk allein crfllßl, ~ondem in mehreren ben. Unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. lichen Ausgaben sind die Osrtiroler Gemein­
Arkaden bereits die Namen&rafeln der Ge­ Georg Rener ~ehrieben die Slndenten den einer kullurellen Verpfliehtnng nach­
falleuen so ur~tOn, daß die Namen un­ Hansjörg Reiner, losef Schönegger, gekommen, die ganz 0511irol und darüber 
leserlich gewordcn waren. (Die Tafeln konn­ Peter Waher und Ehnar Wasch gier mit hinaus ganz Österreich dankbar anerkennt. 
ren zum Glück dnrch die in der Festschrift anerkennen5wen.em Fleiß und peinlicher Ge­ So pnlsenliert sich jetzt das Bezirks­
1925 enthaltenen Namenslisren ergänzt nauigkeil die fasl 3000 Namen. Die umfang­ Kriegerdenkmal in seinem ~hmucken neuen
werden. D.Sl.:h.) - Zunächst mußte also das reichen Vorerhebungen bei den einzelnen Gewande, sauber und würdig. 
Grundwasser am Auf&teigen in das Mauer­ Gemeinden, die zm Vermeidung von Fehl­
werk gehindert werden. Dazu war es nötig, einlragungen und zur Beseiligung frUheT DamiT e~ so bleibe, seien ~lle De~ncher 

gebeten, die Mauem und Tafeln mil Be­an der ganren Außen&eire einen Graben bis vorhandener Fehler nötig waren, leistete in 
wr FnndwnenUiefe auszuheben, das Mauer­ kritzelungen zn verschonen, filr die Anbrin­monatelanger Kleinarbeir der Kultnrreferent 
werk trocknen zn lass.en nnd dann zu isolie­ der Bezirkshauptmannschaft lienz, Herr gung von Kerzen nnd Hlnmen nur die hieHlr 
ren; eine umfangreiche Arbeil - die Ark~­ ld. Ob~rrt"idcntWalter U n lerwege r. Das vorgesehenen ~chmiedcciscrncn Trägcr zu 
den sind rund 90 m l~ng - die Monate in versehwenden und, eingedenk des Ernstes sehr heikle Versetzen der Tafeln besorgte
Ansprueh nahm, weil zugleich auch dureh wieder die Firma Frey. nnd der WUrde des Denkmales, sich in ihm 
hundene Injektionen mit Ruthin ein z.u­ entsprechend zu ~eriJalLell.~(Den Abschluß bildeten die Malenu-beiten, 
sillmeher Schutz der Mauem angestrebt die von den Finnen Brnnner. Wal<1hll­
wurde. Der hefallene Verputz mußte durch­ ber-Lind&berger mit Einfühlung und Ge­
weg" hi~ auf das Mauerwerk abgeschlagen schmack vorgenommen wurden. Am 14. Juni 1987 wurde die Krlegerge­
und zur Gänze nen aufgetragen werden. Das Ende Mai dieses Jahre.s war aueh diese dlehlnlskapelle "on Cons. Dekan Josef Hil­
bereils mor"eh gewordene Schindeldach ber eingeweiht. Arbeit beendet. Zuletzt wurde noch die 
wurde durch ein PÜ.tlLendach ersetzt und in 
seiner ganzen Länge mit einer Daehrinm: 
versehen. Außerdem war eine umfangreiche 
Erg:inznng des Dachstuhls nötig.(( 

Zital aus dem OB "om 3. JIlIi 1962: 

1962 Die Renovierung des Bezirks-Krie­
gerdenkmales in lienz wurde die­

ser Tage beendet. Oher die Notwendigkeit 
der Wiederinstandselzung wegen des dro­
henden Verfalles der Anlage wurde scllOn 
im Vorjahre ausführlich geschrieben, Uber 
den Umfang der nunmehr abgesl.:hlos!lCnell 
Arbeiten soll der vorliegende Bericht Auf­
schluß geben. 

Das Ballunlemehmen Frey & Co., 
Lien7, begann am 14. JurU 1961 mit den 
umfangreichen Erdarbeiten, bei denen es 
h~uptsäehlich darum ging, die rund 90 m 
lange lJmfassnngsmauer lrocken zu legen. 

Zu die~em Zwel.:ke war entlang der Nordseile 
ein Sickerschaeht anzulegen, um das Grund­
und Sickerwasser abzufangen. Die frUher 
.~tandig aufsteigende Feu.:htigkeit hatle zu 
schweren Mauerfraßschäden geführt, denen 
nichl nur der Verputz. sondern auch ~chon 

eine Reihe von Tontufdn mit den Namen 
der GefeJ.leneu zum Opfer gefallen waren. 
Ein Großteil des Innen- und Außenverputzes 
mußtc daher abgeschlagen werden, bevor 
der neue aufgelragen werdeu korUlle. Die­
selbe Firma führte dann anch die vielen 
hundert BOhrungen durch, welehe die 
Rnrhin-Injekrionen aufnehmen sollten. 

Diese neuzeitliehe Fonn des feuchtigkeirs­
schm1.e.~ ftIr gefährdetes Mauerwerk nahm 
die Firma Modla gewissenhaft und - wir 
wollen hoffen - aUch dauerhaft vor. (übri­
gens sei hier vcnnerkt, daß es sich bei dieser 
bereits bewährten technischen Neuerung um 
eine Ertlndung des Herrn Pror. Hennaull 
Thaler, seineueil Lehrel am Bundesreal­
gymnasium Lieuz, jetzt an der Arbeiter­
Mitlelsehule in lnnsbruck. handel!.) 

Das t1Ir 1-I0lldeckung allzunache Daeh 
mußte einsehließhch des Dll.ch.~luhb er- ArkadE' der Gemeinde Abfaltersbaeh mil den Namen der Gefallenen beider Weltkriege .. 




